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In diesem Jahr hat das RWO ein kleines Jubiläum zu feiern. Be-

reits seit 15 Jahren beobachtet das Oberwalliser Büro für Regio-

nalentwicklung mit grosser Aufmerksamkeit die Entwicklung in 

der Region, macht sich Gedanken über neue Trends und setzt 

mit konkreten Projekten benötigte Impulse an den Schnittstel-

len von Gemeinden, Wirtschaft und Kanton. Es ist erfreulich zu 

sehen, wie das Konzept RWO nach dieser Zeit immer noch Be-

stand hat, gut funktioniert und auch benötigt wird. Das tägliche 

Geschäft fordert das Team, den Verwaltungsrat und das RWO-

Umfeld mit Gemeinden und Unternehmen immer wieder aufs 

Neue. Insbesondere die steigende Komplexität der Dossiers ist 

eine grosse Herausforderung. 

Als Unternehmen muss das RWO mit grosser Beweglichkeit da-

rauf reagieren. Dazu braucht es eine gehörige Portion Mut und 

vor allem den Willen, in der Region etwas zu bewegen. Und hin 

und wieder ist auch eine breite Brust gefragt, wenn es darum 

geht, scheinbar Unmögliches möglich zu machen. Als wichtige 

Grundlage für diese Tätigkeit dient dem RWO seine Unterneh-

mensstrategie. Sie hilft dabei, den Fokus richtig zu setzen und 

sich nicht zu verzetteln. Im vergangenen Jahr konnte in einer en-

gen Zusammenarbeit des Verwaltungsrats und der Geschäfts-

leitung die strategische Basis für die Jahre 2024 bis 2027 gelegt 

werden. 

Mit der neuen Strategie, die sich bei der inhaltlichen Themenset-

zung an den Leitsätzen des Zukunftsbilds Oberwallis orientiert, 

wurden folgende vier Aspekte als inhaltliche Schwerpunkte defi-

niert: Gesellschaft und Soziales, Wirtschaft, Raum sowie Struktu-

ren und Finanzen. Wir sind überzeugt, dass es genau die Felder 

sind, in denen im Oberwallis im Moment am meisten der Schuh 

drückt und in denen wir als Regionalentwicklungsstelle die Ent-

wicklungen mittragen können. Diese strategischen Wirkungsfel-

der und Leitlinien geben dem RWO die Marschrichtung für die 

nächsten vier Jahre vor und helfen ihm dabei, seine Mission zu 

erfüllen. 

Dabei kommt dem RWO auch seine vernetzte Arbeitsweise zu-

gute. Diese zeigt sich immer wieder bei Projekten, für die ver-

schiedene Partner an einen Tisch gebracht werden können. 

Beispiele hierfür waren im letzten Jahr die Projekte Zukunftsbild 

Oberwallis, SteNiGa, Kurtaxenreglement Aletsch oder Attraktiver 

Gemeinderat. Was mit einer Analyse im Auftrag des Vereins Re-

gion Oberwallis begann, ist inzwischen zu einer von einer Agen-

tur ausgearbeiteten Sensibilisierungskampagne zur Gewinnung 

von politischem Nachwuchs im gesamten Kanton herange-

wachsen – auch die Unterwalliser Gemeinden ziehen mit. Ak-

teure zusammenzubringen, Experten beizuziehen, zu vernetzen 

und Synergien für Projekte nutzen zu können, das sind grosse 

Stärken des RWO. 

Für mich persönlich ist der vorliegende Bericht der letzte Bei-

trag als Verwaltungsratspräsident des RWO. Nach 15 Jahren ist 

es Zeit, neuen Köpfen Platz zu machen! Ich ziehe an dieser Stelle 

ein durchwegs positives Fazit: Seit seiner Gründung im Jahr 2009 

hat sich das RWO gut entwickelt. Es konnte viele erfolgreiche 

Projekte im Oberwallis umsetzen. Ich hoffe sehr, dass das so 

bleibt und das RWO auch künftig herausfordernde Projekte mu-

tig angeht. Dem gesamten Verwaltungsrat danke ich herzlich für 

die stets zielführende und kollegiale Zusammenarbeit und dem 

RWO-Team für seinen Einsatz und seine Impulse für unser Ober-

wallis von morgen. Es war mir eine Ehre, mich in dieser Funktion 

für unsere Region einsetzen zu dürfen! Besten Dank.

BERICHT VR-PRÄSIDENT

Vernetzen und initiieren 

Akteure zusammenbringen und mit Projekten an den Schnittstellen 

von Gemeinden, Wirtschaft und Kanton gewinnbringend Impulse set-

zen. Das sind grosse Stärken des RWO, die es auch 2023 wieder aus-

spielen konnte. 

Richard Kalbermatter

VR-Präsident

RWO

Besichtigung der Industriefläche im Raum Steg.

Richard Kalbermatter

VR-Präsident RWO
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RICHARD KALBERMATTER

Nach 15 Jahren als RWO-Verwaltungs-

ratspräsident verabschiedet sich Richard 

Kalbermatter an der diesjährigen GV von 

seinem Amt. Im Gespräch zieht er ein Fazit.  

Richard, du bist seit der Zusammenfüh-

rung der vier Regionen (Leuk, Visp, Brig, 

Goms) zur Region Oberwallis als operati-

ver Stratege dabei. Wie hat sich das Ober-

wallis in den 15 Jahren entwickelt? 

Man spürt deutlich, dass die Gesellschaft ei-

nen Wandel erlebt. Die Bevölkerung verteilt 

die Arbeit auf mehr Schultern, möchte freier 

sein in der Arbeitszeit und bei den Stellen-

prozenten. In den letzten Jahren ist zudem 

immer mehr IT hinzugekommen. Die Digi-

«Auch in Zukunft 
kritische Projekte 
mutig angehen» 

talisierung hat einen grossen Einfluss auf 

den Lebensalltag. Gleichzeitig stelle ich fest, 

dass Projekte komplexer geworden sind. Für 

meinen Geschmack wird zu viel «geschrie-

ben» und zu wenig «geschaufelt». Eine er-

freuliche Entwicklung ist demgegenüber 

die wachsende Bereitschaft zu mehr Zu-

sammenarbeit. Auch im Oberwallis nimmt 

sie langsam, aber stetig zu.  

Gibt es Bereiche, in denen wir uns als Re-

gion in den nächsten Jahren mit Priorität 1 

weiterentwickeln müssen? 

Meines Erachtens müssen wir den Fokus 

darauf ausrichten, die Gemeinden auf ein 

gleiches, gutes Niveau zu bringen und be-

stimmte Dienstleistungen je Region im 

Ober-, Mittel- und Unterwallis zentral anzu-

bieten. Ein besonderes Augenmerk muss 

dabei der Umsetzung der neuen Raum-

planung gelten, und zwar regional übergrei-

fend. Darüber hinaus ist die Förderung des 

ÖVs zentral. Wir brauchen mehr Optionen 

für den Langsamverkehr, mehr Grün und 

weniger PWs.  

Ist das RWO gerüstet, um diese Entwick-

lungen anzustossen und mitzutragen? 

Das RWO hat gute und kompetente Mit-

arbeitende in seinen Reihen, doch es muss 

auch von den Gemeinden entsprechend 

getragen und gewollt werden. Das ist eine 

Grundvoraussetzung. Persönlich hoffe ich, 

dass das RWO auch in Zukunft kritische Pro-

jekte mutig angeht, um das Oberwallis wei-

terzubringen.

Wie lautet das persönliche Fazit nach 15 

Jahren als Verwaltungsratspräsident? 

Seinerzeit war das RWO schweizweit eine 

der ersten Organisationen, welche sich auf 

Basis der neuen Neuen Regionalpolitik des 

Bundes neu aufgestellt haben. Am Anfang 

mussten wir unsere Rolle zwischen Kanton, 

Gemeinden und später auch der Wirtschaft 

zuerst einmal finden. Inzwischen hat sich 

das RWO gut entwickelt. Es konnte viele er-

folgreiche Projekte im Oberwallis umsetzen. 

Gibt es Meilensteine aus dieser Zeit, die in 

guter Erinnerung geblieben sind? Gab es 

auch schwierige Momente zu meistern?

In den RWO-Anfängen war aus meiner Sicht 

das Glasfaserprojekt Danet ein besonderer 

Meilenstein. In den letzten Jahren konnte 

sich das RWO zudem mit valais4you aus-

zeichnen. Bei beiden Projekten arbeitete 

man mit verschiedenen Playern zusammen, 

was die Stärke des RWO ausmacht. Und 

beide Projekte hatten einen bedeutenden 

Impact fürs Oberwallis. Ich denke, dass es 

für eine erfolgreiche Regionalentwicklung 

entscheidend ist, die richtigen Leute am 

richtigen Ort einzusetzen. Grossmehrheit-

lich ist uns dies gelungen. Aus meiner Sicht 

noch Steigerungspotenzial hat hingegen 

die Zusammenarbeit mit dem Unterwallis.

Und jetzt? Was macht Richard Kalbermat-

ter nach seinem Austritt aus dem RWO-

VR? Bleibt die Region ein Thema?

Das Regions- und Wirtschaftszentrum 

Oberwallis sollte für alle Oberwalliserinnen 

und Oberwalliser Thema sein und Thema 

bleiben. Das erhoffe ich mir. Persönlich wer-

de ich die Entwicklung des RWO bestimmt 

auch in Zukunft verfolgen. Ich bin überzeugt, 

dass es sich mutig weiterentwickeln und 

für das Oberwallis noch viele gute Projekte 

realisieren wird. An dieser Stelle möchte ich 

mich für die gute Zusammenarbeit und die 

Unterstützung während der letzten 15 Jah-

re beim Team und beim VR bedanken und 

ihnen für die Zukunft alles Gute wünschen!    

Gefordert, hinterfragt, mitgeprägt

An der RWO-Generalversammlung 2024 scheidet Richard Kalbermatter als langjähriges Mitglied aus dem Verwaltungsrat aus. Für seinen 

Einsatz gebührt ihm ein besonderer Dank. Kalbermatter galt als Mann der ersten Stunde und stand dem Gremium seit der Gründung des 

RWO als Präsident vor. Er hat die Geschicke und die Entwicklung des Unternehmens von Beginn bis in die Gegenwart mit seiner pragma-

tischen Art entscheidend mitgeprägt. Unter seiner Ägide konnten zahlreiche für die Region richtungsweisende Projekte aufgegleist und 

realisiert werden. Als Vertreter der Wirtschaft und gleichzeitig auch dank seiner Funktion als langjähriger Gemeindepräsident von Niederge-

steln verstand er es, unterschiedliche Sichtweisen im Interesse der Regionalentwicklung einzubringen und wertvolle Brücken zu schlagen.
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Auch im verstrichenen Geschäftsjahr konnten 

wir mit Projekten, Geschäftsführungen, der Ver-

mittlung von Finanzhilfen oder Vorgehensbera-

tungen Impulse zur Entwicklung in der Region 

setzen. Eine besondere Herausforderung und 

ein prägendes Ereignis stellte die Organisation 

des offiziellen Empfangs von Bundespräsidentin 

Viola Amherd Ende 2023 dar, welchen wir im Auf-

trag des Kantons und der Stadtgemeinde Brig-

«Es gibt keinen günstigen Wind für den, der nicht weiss, in welche Richtung er se-

geln will», besagt ein altes Sprichwort. Auch beim RWO haben wir uns im ver-

gangenen Jahr intensiv mit der gewünschten Richtung unserer Arbeit in der Re-

gionalentwicklung auseinandergesetzt. Wo sehen wir künftige Schwerpunkte? In 

welchen Themenfeldern müssen wir Prioritäten setzen? Mit dem Abschluss der 

RWO-Strategie für die Jahre 2024 bis 2027 konnten wir hierfür einen wichtigen 

Schritt machen. Sie legt den Fokus auf die vier Wirkungsfelder Gesellschaft und 

Soziales, Wirtschaft, Raum sowie Strukturen und Finanzen, welche in den kom-

menden Jahren die Ausrichtung bei der Initiierung neuer Projekte abstecken sollen. 

  

Als Grundlage für die Festlegung der neuen Wirkungsfelder diente das im Jahr 

2023 abgeschlossene Projekt Zukunftsbild Oberwallis. Es ist sehr erfreulich, dass 

die Resultate dieses unter Einbezug der Bevölkerung ermittelten Stimmungsbilds 

konkret für die Erarbeitung unserer Strategie herangezogen und genutzt werden 

konnten. Nun geht es darum, Nägel mit Köpfen zu machen und daraus konkrete 

Projekte anzustossen. Die Potenziale zu sehen und Probleme in Form von Projek-

ten anzugehen, ist die tägliche Herausforderung des RWO-Teams. Um in diesem 

Prozess möglichst agil aufgestellt zu sein, haben wir unsere interne Organisation dis-

kutiert, überdacht und mit neuen Themenführerschaften und der Bildung von Pro-

jektteams angepasst. Die Segel für die künftige Ausrichtung sind damit gesetzt! 

  

Im vergangenen Jahr haben wir uns überdies intensiv mit unserer eigenen Wir-

kung in der Öffentlichkeit auseinandergesetzt. Sollen wir die stillen Schafferin-

nen und Schaffer im Hintergrund sein? Oder muss uns jedefrau und jedermann im 

Oberwallis kennen? Werden unsere Erfolge und unser Engagement für die Ent-

wicklung der Region genügend wahrgenommen? All diese Fragen sind bei in-

ternen Diskussionen im Verwaltungsrat und im Team angesprochen worden. Es 

folgte im Herbst ein Pitch mit mehreren Marketingagenturen aus der Region. Ak-

tuell läuft nun eine Überarbeitung des Erscheinungsbilds mit neuem Logo und 

neuer Website. Es wird künftig verstärkt darum gehen, die Sichtbarkeit der RWO-

Rolle bei unserer Arbeit zu betonen. Auf das Resultat dürfen wir gespannt sein. 

Gleichzeitig wurde die ausgewählte Agentur beauftragt, die RWO-Strategie 

und die Struktur unserer Organisation in Form einer Visualisierung verständlich 

und ansprechend zu Papier zu bringen (siehe Visualisierung auf S. 10). Das ist 

meines Erachtens sehr gut gelungen. Die Bildsprache lehnt sich an einem Ka-

leidoskop an. Beim Blick durch ein – je nach Perspektive – fernrohr- oder lupe-

nähnliches Gerät entsteht aufgrund von Drehungen ein überraschendes Bild, 

welches die Vielfalt in unserer Region auf verspielte Art und Weise darstellt. 

Eine Region, die anzuschauen, man nie müde wird, und die fasziniert. Eine Re-

gion, die erst mit allen Ecken und Kanten und in allen Farbtönen zu dem wird, 

was sie ist. Eine Region, für die es sich lohnt, über die Gemeindegrenzen hin-

aus zusammenzuspannen. Um diese verschiedenen Perspektiven geht es 

in unserer täglichen Arbeit, damit die besten Lösungen mit Gemeinden und 

Unternehmen über die eigenen Grenzen hinweg erschaffen werden können. 

BERICHT GESCHÄFTSLEITERIN

Die Segel sind gesetzt
15 Jahre sind seit der Gründung des RWO vergangen. Es ist an der Zeit, 

sich Gedanken über die künftige Ausrichtung unserer Arbeit in der Re-

gionalentwicklung und unseres Auftritts als Unternehmen selbst zu 

machen.

Tamar Hosennen

Geschäftsleiterin

RWO

Glis organisieren durften. Für das bewunderns-

werte Engagement während des ganzen Jahres 

möchte ich dem Team der RWO und unserem 

Verwaltungsrat an dieser Stelle herzlich danken. 

Merci sage ich ebenfalls Raphael Imboden, Pro-

jektleiter-Assistent, und Fabian Amherd, wissen-

schaftlicher Mitarbeiter, welche das Unterneh-

men im Verlauf des Jahres 2023 für ihre weitere 

Ausbildung verlassen haben. Und natürlich gilt es 

nicht zuletzt unserem scheidenden VR-Präsiden-

ten Richard Kalbermatter zu danken. Er ist seit der 

Gründung beim RWO und unserer Organisation 

nicht weniger als 15 Jahre vorgestanden. Beim 

Aufbau und der Standhaftigkeit in stürmischen 

Phasen hat er sie entscheidend mitgeprägt. Ver-

gelts Gott Richard für deinen Einsatz und alles 

Gute für die Zukunft!

Tamar Hosennen

Geschäftsleiterin RWO

Empfang von Viola Amherd in Brig-Glis.
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PROJEKTARBEIT

Schwerpunkte nach Wirkungsfeldern

Die Projektarbeit des RWO wird in den drei Bereichen Standort- 

attraktivität (1), Raumgestaltung und Natürliche Ressourcen (2) sowie 

Digitalisierung und Kooperationen (3) zusammengefasst. Hinzu kom-

men Basisleistungen (4), in denen etwa das Fundament für Geschäfts-

führungen oder Dossierprüfungen gepflegt wird. Im Folgenden eine 

Auswahl an Aktivitäten. 

(1) Standortattraktivität

Die Integration von Fachkräften stärken

Wie Zahlen des Bundesamts für Statistik zeigen, ist die Bevölke-

rung im Oberwallis in den vergangenen Jahren überdurchschnitt-

lich gewachsen. Motor dieses Wachstums ist der wirtschaftliche 

Aufschwung und die damit verbundene Zuwanderung von 

Fachkräften aus aller Welt. Mit dem vom RWO umgesetzten 

Dienstleistungsangebot valais4you (früher: WIWA) wird an die-

se Entwicklung angeknüpft. Im Rahmen einer Zusammenarbeit 

zwischen den wichtigsten Unternehmen in der Region, den Ge-

meinden und dem Kanton kümmert sich valais4you um optimale 

Rahmenbedingungen für Zuzügerinnen und Zuzüger. Ein Fokus 

richtet sich auf die Integration von Zuzügerinnen und Zuzügern. 

Hierfür wurde 2o23 beispielweise ein Impulsabend für Vereine 

organisiert, um die Einbindung von zugezogenen Fachkräften ins 

Vereinsleben zu stärken. Im vergangenen Jahr ist zudem im fran-

zösischsprachigen Wallis ein Partner-Angebot, ebenfalls unter 

dem Dach von valais4you, angestossen worden.

Fokus auf zwölf Themenfelder richten

Im März 2023 wurde das neue Zukunftsbild Oberwallis präsen-

tiert. Auftraggeber für dessen Ausarbeitung war der Verein Re-

gion Oberwallis, der mit Blick auf die grossen Veränderungen 

durch Wirtschaftswachstum und Zuwanderung den Bedarf an 

einer neuen Vision für die Region erkannt hat. Der Prozess zur Er-

arbeitung des Zukunftsbilds wurde so gestaltet, dass die Bevöl-

kerung möglichst stark eingebunden werden konnte. Als Resultat 

ist schliesslich ein kreisrundes Bild mit zwölf Themenfeldern ent-

wickelt worden. Diese zeigen, welche Herausforderungen sich 

fürs Oberwallis in den nächsten Jahren herauskristallisieren. Es 

folgte die aktive Einbringung des Zukunftsbilds in die regionalen 

Netzwerke. Ein grosser Mehrwert aus dem Projekt sind die ge-

sammelten Daten und Fakten über die Region. Aus diesem Grund 

hat das RWO vom Verein Region Oberwallis den Auftrag erhalten, 

die Analyse zur Region weiterzuführen.

Mehr Sichtbarkeit für die Wirtschaft

Um das Unternehmertum und die Innovation im Oberwallis sicht-

barer zu machen, wollen die CimArk AG und das Regions- und 

Wirtschaftszentrum Oberwallis (RWO) stärker zusammenspan-

nen. Dafür wurde 2023 eine Initiative mit dem Projekt Unter-

nehmertum und Innovation im Oberwallis gestartet: Die beiden 

Partner der Wirtschaftsförderung Wallis erarbeiten künftig ge-

meinsam Inhalte, die über die jeweiligen Kanäle der beiden Or-

ganisationen gestreut werden sollen. Aus diesem Impuls heraus 

ist die neue Plattform WLOG (wlog.ch) entstanden, als deren Trä-

ger der Verein Wirtschaftsforum Oberwallis agiert. Ziel ist es, auf 

dem WLOG im Format von Porträts, Berichten und der Veröffent-

lichung von Medienmitteilungen einen bunten Blumenstrauss 

an Wirtschaftsinformationen für die Oberwalliser Öffentlichkeit 

bereitzustellen. Der WLOG soll sich zu einem offenen Gefäss ent-

wickeln, für den interessierte Personen und Unternehmen auch 

Themeninputs eingeben können.

2) Raumgestaltung und Natürliche Ressourcen

Interdisziplinäre Teams nehmen Industrieareal unter die Lupe

Im Mai 2023 wurde im grossflächigen Industriegebiet der Ge-

meinden Steg-Hohtenn, Niedergesteln und Gampel-Bratsch 

eine Testplanung gestartet. Mehrere interdisziplinäre Teams ha-

ben sich der Herausforderung angenommen, Lösungsvorschlä-

ge für durchdachte Erschliessungs- und Nutzungsmöglichkeiten 

des Areals zu liefern. Die Erschliessung der Industrie- und Ge-

werbeflächen im Raum Steg ist seit Jahren ein Thema. Das Areal, 

das rund 80 Fussballfelder umfasst, gilt als grösste noch freie Ar-

beitszonenreserve im Oberwallis und als zweitgrösste ihrer Art im 

ganzen Kanton Wallis. Um die Nutzung zu verbessern, haben die 

Standortgemeinden Steg-Hohtenn, Niedergesteln und Gampel-

Bratsch 2021 in enger Zusammenarbeit und mit Unterstützung 

des Kantons eine Standortanalyse angestossen. Bei der Umset-

zung des Projekts «SteNiGa», das nach den drei Gemeinden be-

nannt ist, steht das RWO zur Seite. Ein Bericht zur Testplanung 

wird im Frühling 2024 erwartet.

Den Langsamverkehr weiterentwickeln

Die Dienststelle für Mobilität erstellt mit Fokus auf die Regionen 

entlang des Talggrunds Sektorpläne zum Langsamverkehr. Ende 

2023 konnte bereits das Projekt «Sektorplan Veloalltagsverkehr 

Agglomeration Brig-Visp-Naters» abgeschlossen werden. Ak-

tuell ist der Sektorplan für die «Talebene Oberwallis West» zwi-

schen Raron und Varen in Ausarbeitung – in einer Co-Kreation
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ABGESCHLOSSENE PROJEKTE 2023 
EINE AUSWAHL

• Destinationsentwicklung Leuk-Leukerbad-Guttet-Feschel

• Kompetenzzentrum Leben im Alter

• Kreislaufwirtschaft Oberwallis

• Vorprojekt Wasserstrategie Oberwallis

• Zukunftsbild Oberwallis

• Energie-Impuls 2023

• Berufsschaufenster 2022

• Taskforce Strommangel 

www.rw-oberwallis.ch/projekte

von Kanton und Gemeinden. Das RWO nimmt wie beim Sektor-

plan der Agglomeration die Projektleitung für die Ausarbeitung 

des Plans wahr. Der Velo-Langsamverkehr hat aufgrund ver-

schiedener Faktoren signifikant an Bedeutung gewonnen, nicht 

zuletzt durch die steigende Bevölkerungszahl und ein erhöh-

tes Mobilitätsbedürfnis. Als Entscheidungshilfe für Investitionen 

des Kantons und der Gemeinden werden deshalb die künftigen 

Massnahmen koordiniert geplant.

(3) Digitalisierung und Kooperationen

Testphase für Digital Service Center angelaufen

Vom komplexen Baudossier bis hin zur Kommunikation von Schal-

teröffnungszeiten hat die technologische Entwicklung Einfluss auf 

die breite Palette an Verwaltungsaufgaben und Dienstleistungen 

der Gemeinden. Um bestmöglich auf diese Herausforderungen 

reagieren zu können, ist viel Know-how und Unterstützung gefragt. 

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit unter den Gemeinden 

können Synergien genutzt und nötige Investitionen gemeinsam 

getätigt werden. Und genau hier knüpft das Digital Service Center 

Oberwallis an. Ende 2023 konnte das Pilotprojekt, das zwischen 

2020 und 2023 durchgeführt wurde, abgeschlossen werden. Ge-

meinsam mit den Pilotgemeinden Bitsch, Grächen, Salgesch und 

Täsch konnten wichtige Erfahrungen gesammelt und mögliche 

Dienstleistungen für ein künftiges Angebot skizziert werden. Aktu-

ell läuft nun die Testphase für den Aufbau eines Kompetenzzent-

rums. Über ein Dutzend Gemeinden beteiligen sich daran. 

Kampagne für mehr Nachwuchs in den Gemeinderäten

Bei der Besetzung ihrer Räte stehen zahlreiche Oberwalliser Ge-

meinden vor grossen Herausforderungen: Es mangelt vielerorts an 

politischem Nachwuchs. Stille Wahlen sind keine Seltenheit mehr. 

Der Verein Region Oberwallis hat deshalb ein Projekt angestossen, 

das dem Problem auf den Grund gehen soll. Gesucht sind Lö-

sungsvorschläge, mit welchen das Amt im Gemeinderat attraktiver 

gemacht werden kann. Das RWO ist im Jahr 2022 beauftragt wor-

den, eine Analyse durchzuführen und nach Lösungsvorschlägen 

zu suchen. Mittels einer Umfrage in den Gemeinden konnte ein 

Stimmungsbild gewonnen werden. Auf Grundlage dieses Projekts 

ist 2023 die Erarbeitung einer Sensibilisierungskampagne, mit de-

ren Ausarbeitung eine Agentur aus der Region beauftragt wurde, 

gestartet worden. Es ist geplant, die Kampagne mit entsprechen-

den Begleitmassnahmen (unter anderem eine Website) im 2. Quar-

tal 2024 zu lancieren. 

Unterstützung bei Kurtaxenreglementen in der Aletsch Arena  

Die Destinationsgemeinden der Aletsch Arena haben 2020 ein 

neues, harmonisiertes Kurtaxenreglement eingeführt. Aufgrund 

von Einsprachen vor Bundesgericht gegen die Reglemente be-

stand über Jahre eine rechtliche Unsicherheit zur Erhebung der 

Kurtaxenpauschalen und damit in der grundsätzlichen Finanzie-

rung der Tourismusaufgaben der Destination. Das RWO wurde be-

auftragt, die Gemeinden und die Aletsch Arena AG in der Bewälti-

gung dieser Herausforderung zu unterstützen. Zentrale Aufgaben 

sind die Leitung und Koordination des Prozesses, die inhaltliche 

Unterstützung und der Einbezug von juristischer Fachkompetenz 

sowie den relevanten kantonalen Dienststellen. Zusätzlich haben 

sich die Gemeinden und die Aletsch Arena AG zum Ziel gesetzt, 

den regelmässigen Austausch im Prozess für weitere Themen zu 

nutzen, so zum Beispiel, um die gegenseitige Leistungsvereinba-

rung weiterzuentwickeln und eine Harmonisierung der Reglemen-

te über die Tourismusfördertaxe anzustreben.

(4) Basisleistungen

Dynamischte Wirtschaftsregion im alpinen Raum

Durch den Wirtschaftsboom der letzten Jahre und den anhalten-

den Fachkräftemangel ist die Wirtschaftsregion Oberwallis mit 

grossen Herausforderungen konfrontiert. An der GV 2023 konnte 

der Vorstand des Wirtschaftsforums Oberwallis seinen Vereins-

mitgliedern frisch überarbeitete Statuten präsentieren. Bei der 

Durchsicht fällt auf, dass sich der Verein einiges für die Zukunft 

vorgenommen hat: Man will möglichst agil auf Entwicklungen und 

Problemstellungen reagieren können. Gleichzeitig wurde auch das 

Vereinsorganigramm angepasst. Künftig sollen Arbeitsgruppen in 

unterschiedlichen Themenfeldern Massnahmen entwickeln, wäh-

rend der dreiköpfige Vorstand, zu dem neben Zenhäusern-Came-

nisch, Michael Schnyder und Alain Zuber zählen, als zentrale An-

laufstelle agiert. Das Vorhaben stiess an der Generalversammlung 

auf breite Zustimmung: Die rund 40 anwesenden Unternehmens-

vertreterinnen und -vertreter haben die Statutenänderungen ein-

stimmig angenommen.



PROJEKTE

Projektlandkarte 2023

Auch 2023 war das RWO wiederum durch verschiedene Projekte im Oberwallis engagiert. Eini-

ge davon haben die gesamte Region betroffen (unten als Begriffe rund ums Oberwallis ange-

ordnet). Andere lassen sich auf eine oder mehrere Gemeinden eingrenzen (Punkte in der Karte 

und Aufzählung in der Box). Bei diesen kommunalen oder interkommunalen Projekten strahlen 

Wirkung und Erfahrungsgewinn meist ebenfalls auf die ganze Region aus.

- SteNiGa Testplanung

- Raron Plus (3. Phase)

- Zukunftswerkstatt Eisten

- Mobilität Visp

- Parkraumanalyse Agglomeration

- Sektorplan Agglomeration

- Interkommunaler Richtplan Agglomeration

- Berufsschaufenster 

- Destinationsentwicklung Leuk-Leukerbad-Guttet-Feschel

- Kompetenzzentrum Leben im Alter Lötschental

- Kurtaxenreglement Aletsch

- IKZ Aletsch

- Umsetzung RPG Gemeinde Salgesch 

- San Gottardo

Mehr zu den Projekten unter: www.rw-oberwallis.ch/projekte
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FACTSHEET

RWO in Zahlen 2023

Projekte 
abgeschlossen

Geschäftsführungen 
für Dritte

Seitenaufrufe auf
rw-oberwallis.ch

Arbeitsstunden für die Region

Mitarbeitende 
06 Frauen
07 Männer

Vollzeitstellen
Projekte 
neu angestossen

Laufende Projekte 
per Ende Jahr

30

28

74‘284

1‘790‘990

19‘384‘388

20‘625

22

6

10

Betriebsertrag
in Franken

Jahresgewinn
in Franken

Medienmitteilungen 
veröffentlicht

Unterstützungsgelder durch
Dossierprüfungen vermittelt ...

Dadurch ausgelöste Investitionen
in der Region in Franken

A-Fonds-perdu
Zinslose Darlehen

Kaffees im Büro
konsumiert

13

7‘690 15 3600

415‘580
5‘300‘000
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Verein Region Oberwallis
34 %

Verein Wirtschaftsforum Oberwallis
33 %

Kanton Wallis
33 %

Aktionäre

Netzwerke

Vorgehensberatung

Projektmanagement Finanzhilfen

Geschäftsführungen

RAUM
STRUKTUREN

UND FINANZEN

GESELLSCHAFT
UND SOZIALES WIRTSCHAFT

STRATEGIE 2024-2027
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Medienspiegel 2023

Infrastrukturprojekte, gesellschaftliche Entwicklungen oder wirtschaftliche Dynamik? Was hat das 

Oberwallis im Bereich der Regionalentwicklung im Jahr 2023 bewegt? Antworten auf diese Frage 

gibt es im RWO-Medienspiegel, der via nebenstehendem QR-Code geöffnet werden kann.



www.zukun f t sb i l d -oberwa l l i s . ch
Ein Beitrag des Vereins Region Oberwall is

WB-THEMENSEITEN



14

Region Oberwallis Mittwoch, 7. Juni 2023

1

Mittwoch, 7. Juni 2023Region Oberwallis

Wer will nochmal, wer hat noch nicht? 
Bei der Besetzung ihrer Räte stehen 
zahlreiche Oberwalliser Gemeinden 
vor grossen Herausforderungen: Es 
mangelt an politischem Nachwuchs.  
Der Verein Region Oberwallis hat nun 
ein Projekt angestossen, das dem 
Problem auf den Grund gehen soll. 
Gesucht sind Lösungsvorschläge, mit 
welchen das Amt im Gemeinderat at-
traktiver gemacht werden kann.

Zeitintensive und anspruchsvolle Regie-
rungsarbeit, steigende Erwartungen der 
Bevölkerung, fortschreitende Individua-
lisierung der Gesellschaft, Unvereinbar-
keit mit der Familie oder dem Berufsall-
tag, fehlende Wertschätzung, fehlende 
Bereitschaft, Verantwortung zu über-
nehmen, oder einfach Bequemlichkeit, 
politisches Desinteresse oder gar Poli-
tikverdrossenheit. So lauten die Haupt-
gründe, die gegen einen Einstieg in den 
Gemeinderat sprechen. Das zeigt eine 
aktuelle Umfrage, die in Oberwalliser 
Gemeinden und innerhalb der Oberwal-
liser Parteispitzen durchgeführt wurde. 

Nur noch schnell die Mailbox che-
cken, dann ab in die Gemeinderatssit-
zung und im Anschluss noch das mor-
gige Treffen in der Schulkommission 
vorbereiten: Die Arbeit im Gemeinde-
rat ist anspruchsvoll und setzt ein ge-
wisses Mass an zeitlicher Flexibilität 
und Gestaltung voraus. Und selbstver-
ständlich zählt eine Prise politisches 
Interesse zum Anforderungsprofil dazu. 
Allerdings wird es immer schwieriger, 
geeignete Kandidatinnen und Kandi-
daten für ein solches Amt zu motivie-
ren. Stille Wahlen sind deshalb keine 
Seltenheit mehr. «Gerade kleinere Ge-
meinden im Oberwallis sind immer 
häufiger mit dem Problem konfrontiert, 
dass sie kaum noch Nachfolger für ihre 
Räte finden», erklärt Reinhard Imboden, 
Präsident der Gemeinde Raron und des 
Vereins Region Oberwallis, der die 63 
Oberwalliser Gemeinden zu seinen Mit-
gliedern zählt. 

Milizarbeit, lautet das Zauberwort. Nur 
dank ihr kann das politische System in 
der Schweiz überhaupt funktionieren. 
Zahlen des Bundesamts für Statistik 
BFS zeigen jedoch, dass die Bereit-
schaft, sich freiwillig zu engagieren, im-
mer weiter sinkt. Seit Jahrzehnten nimmt 
die institutionalisierte Freiwilligenarbeit, 
welche die unbezahlte Tätigkeit für eine 
Organisation, einen Verein oder eine öf-
fentliche Institution umfasst, weiter ab. 
Engagierten sich beispielsweise im Jahr 
2000 noch 25 Prozent der Bevölkerung 
ab 15 Jahren in einem solchen Amt, wa-
ren es 2020 schon nur noch 16 Prozent. 
Tendenz weiter sinkend!

12 Stunden pro Woche
Wie kann man die Attraktivität des Ge-
meinderatsamts stärken und wieder 
mehr Kandidatinnen und Kandidaten 
gewinnen? Diese Frage hat sich auch 
der Vorstand des Vereins Region Ober-
wallis gestellt und das Regions- und 
Wirtschaftszentrum Oberwallis (RWO) 
im vergangenen Jahr mit der Suche 
nach Antworten beauftragt. Im Rahmen 
eines Projekts wurden daraufhin drei 
Umfragen durchgeführt. Zum Thema 
befragt wurden die Gemeinderätinnen 
und -räte, die Gemeindeschreiberinnen 
und -schreiber sowie die Oberwalliser 
Parteispitzen. Total sind 179 Rückmel-
dungen aus 58 von 63 Gemeinden und 
sieben Antworten der Oberwalliser Par-
teispitzen beim RWO eingegangen. 

Die in den Umfragen erhobenen 
Daten liefern einige interessante Fak-
ten zu den Profilen der Gemeinderä-
tinnen und -räte, welche an der Erhe-
bung teilgenommen haben. Von ihnen 
ist jede dritte Person zwischen 50 und 
59 Jahren alt. Die zweitgrösste Gruppe 
sind die 30 bis 39-Jährigen (26 Prozent), 
gefolgt von den 40 bis 49-Jährigen (25 
Prozent). Deutlich weniger Personen 
hingegen gibt es bei den Ü60 (14 Pro-
zent) und praktisch keine bei den U30 
(2 Prozent). Sie sind durchschnittlich seit 
5 Jahren im Amt, investieren 9 Stunden 

pro Woche für die Ausübung des Amts 
und weitere 3 Stunden für Zusatzämter. 
Ein Grossteil der Amtsträger:innen er-
hält eine Pauschalentschädigung, die 
je nach Gemeinde jedoch stark variie-
ren kann.

«Gut jede zweite 
Gemeinde hat
Mühe bei der 
Rekrutierung»

Reinhard Imboden, Präsident Verein Region

Und wie steht es um die künftigen 
Gemeinderätinnen und -räte? «Gut 
jede zweite Gemeinde im Oberwal-
lis hat Mühe bei der Rekrutierung von 
politischem Nachwuchs», betont Im-
boden. Die Umfrage zeigt, dass in den 
Gemeinden das Rekrutierungsprob-
lem allgegenwärtig ist. Über 50 Pro-
zent der an der Umfrage beteiligten 
Gemeinderätinnen und -räte sehen 
zunehmende Schwierigkeiten beim 
politischen Nachwuchs. 70 Prozent be-
richten von gerade ausreichend oder
zu wenig Kandidatinnen und Kandi-

daten, die für kommende Wahlen zur 
Verfügung stehen. Bei den Gemein-
deschreibern sind es 58 Prozent. In 
einem Grossteil der Gemeinden sind 
demnach echte Wahlen nicht möglich.

Regionale Massnahmen ergreifen?
Als erfolgversprechendste Massnah-
men schätzen die befragten Personen 
in erster Linie eine stärkere Sensibili-
sierung der Bevölkerung sowie eine 
Professionalisierung der Gemeinde-
verwaltungen ein. Hinzu kommen As-
pekte wie das Entgegenkommen des 
Arbeitgebers, die Digitalisierung der 
Akten, bessere Optionen für virtuelle 
Sitzungen oder neue Regelungen bei 
der Entschädigung. Interessant ist hier-
bei der Fakt, dass sich bei den Gemein-
deratsvertretenden 83 Prozent und 
bei den Gemeindeschreiber:innen gar 
84 Prozent für regionale Aktionen zur 
Verminderung des Rekrutierungspro-
blems aussprechen. «Genau hier wol-
len wir anknüpfen», erklärt Imboden. 
Der Verein Region Oberwallis will über 
die Gestaltungsmöglichkeiten im Ge-
meinderat aufklären und zeigen, wie 
spannend die Arbeit sein kann. Zudem 
sollen die interkommunale Zusam-
menarbeit und die Professionalisierung 
der Verwaltung gefördert werden.

Warum nicht in den Gemeinderat?

Ein Beitrag des Vereins Region Oberwallis

Der Verein Region Oberwallis setzt sich für die Belange der Oberwalliser Gemeinden ein. Alle 63 Gemeinden in der Re-
gion sind Mitglieder des Vereins. Mit dem Projekt «Attraktiver Gemeinderat» will er die Rahmenbedingungen rund um 
die Gemeinderatsgremien unter die Lupe nehmen. Deshalb wurde im vergangenen Jahr das Regions- und Wirtschafts-
zentrum Oberwallis (RWO) beauftragt, eine Analyse durchzuführen. Mittels Umfragen in den Gemeinderäten, unter den 
Gemeindeschreiber:innen und innerhalb der Oberwalliser Parteispitzen konnte eine Datengrundlage ermittelt werden. In 
einem nächsten Schritt geht es darum, Lösungsvorschläge auf regionaler Basis auszuarbeiten und die Bevölkerung zu 
sensibilisieren. Mehr dazu: www.rw-oberwallis.ch/projekte/attraktiver-gemeinderat

Beteiligung der ständigen Wohnbevölkerung ab 15 Jahren (in Prozent) Quelle: BFS

Institutionalisierte Freiwilligenarbeit in der Schweiz

Gemeinderat hält Ausschau (Visualisierung Microsoft Desginer)

?



Aufgrund trockener Wintermonate 
und zuletzt erneut heissen Sommer-
tagen sind die Wasserreserven in 
unserem Bergkanton wieder stärker 
in den Fokus gerückt. Wie sollen die 
Oberwalliser Gemeinden damit um-
gehen? Wo drückt der Schuh? Eine 
Umfrage unter den Gemeinden zeigt 
deutlich, dass die Herausforderungen 
zugenommen haben.  

Die Ressource Wasser ist für den Men-
schen lebenswichtig, sei es als Trink-
wasser, zur Bewässerung oder als Ener-
gieressource. Klimaveränderungen wie 
auch gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Entwicklungen beeinflussen die 
Verfügbarkeit und die Nachfrage nach 
Wasser stark. Auch die Region Ober-
wallis ist von steigenden Temperaturen, 
veränderten Niederschlagsmustern und 
schwindenden Gletschern betroffen. 
Längerfristig wird prognostiziert, dass 
der Permafrost immer mehr auftaut. Zu-
dem ist es in den vergangenen Jahren 
lokal immer wieder zu Wasserknappheit 
gekommen.

Wasser in all seinen Facetten
Einige Gemeinden haben in diesem 
Sommer erneut Empfehlungen für ei-
nen sparsamen Umgang mit dem kost-
baren Nass an die Bevölkerung abge-
geben, um kurzfristig den Verbrauch zu 
drosseln. Sparsamkeit beim Giessen von 
Rasenflächen, weniger Spritztouren in 
die Waschanlage oder die Verwendung 
von verbrauchsdrosselnden Dusch-
brausen in der hauseigenen Badeoase 
sind dabei ein Thema. Wie schaut es 
mit der Ressource Wasser in der Region 
Oberwallis insgesamt aus? Gibt es Mög-
lichkeiten, wie sich die Kommunen ge-
gen die Risiken, die sich in Zusammen-
hang mit Wasser abzeichnen, wappnen 
können? Im Fokus der Überlegungen 
steht das Wasser als multifunktionale 

Ressource, die genutzt und auch ge-
schützt werden muss, vor der man sich 
aber auch selbst schützen muss. 

«Gegen Ende Sommer 
und im Herbst wird 
das Wasser knapp»

Achim Gsponer, Präsident Termen

Um Antworten auf diese Fragen zu fin-
den, wurde im Herbst 2022 durch das 
Regions- und Wirtschaftszentrum Ober-
wallis (RWO) die Vorstudie Wasserstra-
tegie Oberwallis in Angriff genommen. 
Diese beinhaltet eine Umfrage, bei 
der insgesamt 47 von 63 Oberwalliser 
Gemeinden zum Thema Stellung ge-
nommen haben. Die Auswertung zeigt: 
Generell sehen die teilnehmenden Ge-
meinden die grössten Herausforderun-
gen beim Trinkwasser, bei der Verfüg-
barkeit von Wasser für Landwirtschaft, 
Tourismus und Industrie sowie beim 
Schutz vor Naturgefahren. Überdies sind 
viele Kommunen auch mit Sanierungs-
fragen zu den vielerorts in die Jahre ge-
kommenen Infrastrukturen konfrontiert 
– insbesondere wegen absehbar hohen 
finanziellen Belastungen. Neben einer 
spürbaren Verknappung der Ressource 
Wasser sehen sich die Gemeinden, wie 
die Umfrageergebnisse zeigen, über-
dies mit immer mehr Vorschriften kon-
frontiert – die regulatorischen Anforde-
rungen, Auflagen und Kontrollen haben 
merklich zugenommen.

Beispiel Termen: Keine Sorgen?
Picken wir ein Beispiel heraus: Eine Ober-
walliser Gemeinde mit langer Wasser-
tradition ist Termen. Auf ihrem Gebiet ist 
mit der Pearlwater Mineralquellen AG 
ein eigenes Unternehmen im Bereich 

der Mineralwasserproduktion angesie-
delt – Haushalte in der ganzen Schweiz 
werden mit kostbarem Wasser aus den 
Quellen in der Region beliefert. Und al-
lein schon der Gemeindenamen erinnert 
an das Wort «Therme». Laut Gemeinde-
präsident Achim Gsponer hat die Orts-
bezeichnung aber nichts mit warmem 
Wasser zu tun. Viel eher leitet sie sich 
vom lateinischen «Terminus» für Grenze 
oder vom keltischen «tearmann» für ge-
schützten Ort ab. Dass der Ort sicher ist, 
zeigen die Bedrohungen durch Natur-
gefahren, die am Brigerberg eher eine 
untergeordnete Rolle spielen. «Weil wir 
über keine grossen Fliessgewässer ver-
fügen, sind die Gefahren durch Hoch-
wasser auf unserem Gemeindegebiet 
überschaubar», so Gsponer.

Mit den Gemeinden Ried-Brig und 
Brig-Glis organisiert Termen die Ver-
sorgung der Einwohnerinnen und Ein-
wohner durch den Trinkwasserverbund 
Simplon Nord. Der im Jahr 2012 gegrün-
dete Verbund verfolgt das Ziel, eine 
gemeinsame, langfristige Trinkwasser-
versorgung zu sichern und das Trink-
wasser gleichzeitig zur Stromerzeugung 
zu nutzen. Mit diesem Schritt wurden 
auch der Unterhalt und die Betriebsfüh-
rung der Wasserversorgung zentralisiert. 
«Das System funktioniert sehr gut», be-
tont Gsponer. Die Zusammenarbeit über 
die Gemeindegrenze hinaus lohne sich. 
Zunehmend zum Thema werde indes-
sen die Wassersicherheit. «In den letz-
ten zwei, drei Jahren wurden sowohl 
das Trink- als auch das Wässerwasser 
aufgrund der trockenen Winter gegen 
Ende Sommer und im Herbst knapp», 
so Gsponer. 

Mehr Kooperationen gewünscht
In drei Vierteln der Gemeinden, die an 
der Umfrage teilgenommen haben, 
bestehen bereits heute Kooperationen 
mit Nachbargemeinden in den unter-

schiedlichsten Bereichen, zumeist aber 
beim Thema Erneuerbare Energien oder 
beim Trinkwasser. Eine Mehrheit der be-
fragten Gemeinden bekundet grosses 
Interesse an einer interkommunalen  
Wasserstrategie. Neben dem bereits er-
wähnten Trinkwasserverbund Simplon 
Nord können hierbei verschiedene wei-
tere Beispiele für gelungene Koopera-
tionen eine Vorbildfunktion einnehmen. 
So etwa der aus Diskussionen in der 
Agglomeration Brig-Visp-Naters hervor-
gegangene Zweckverbund Regionale 
Wasserversorgung Südrampe. Dank 
ihm besteht seit 2022 eine Bergleitung 
zwischen Mund und Visp, - sie sorgt für 
mehr Wassersicherheit im Lonzastädt-
chen. Fakt ist, dass das Thema Wasser 
die Region in den nächsten Jahren wei-
ter beschäftigen wird. Um den Gemein-
den zur Seite zu stehen, wird das Regi-
ons- und Wirtschaftszentrum Oberwallis 
(RWO) deshalb bei Bedarf beim Aufbau 
oder bei der Stärkung interkommunaler 
Kooperationen im Wasserbereich unter-
stützen. 

Wasserknappheit fordert die Gemeinden

Ein Beitrag des Vereins Region Oberwallis

Die im Jahr 2022 vom Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis (RWO) lancierte und vom Verein Region Oberwallis 
mitgetragene Vorstudie Wasserstrategie Oberwallis zeigt auf, welche Chancen und Herausforderungen uns in Zukunft mit 
dem Thema Wasser in der Region erwarten. Gemeinsam mit weiteren Akteuren ist eruiert worden, welche Massnahmen 
oder Aktionen sinnvollerweise auf regionaler Ebene angestossen werden können. Die inzwischen abgeschlossene Vor-
studie beinhaltete auch eine Umfrage unter den Oberwalliser Gemeinden. Eine Auswertung und weitere Informationen 
zum Thema sind unter folgendem Link verfügbar: www.rw-oberwallis.ch/projekte/vorstudie-wasserstrategie-oberwallis

Aus den Resultaten der Gemeindeumfrage (Herbst 2022)

Heisse Sommer, trockene Winter, knappes Wasser (Bildmontage)

Aus den Resultaten der Gemeindeumfrage (Herbst 2022)

Region Oberwallis Donnerstag, 21. September 2023
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Trend hält an: Drei Viertel der Gemeinden gewachsen

Ein Beitrag des Regions- und Wirtschaftszentrums Oberwallis

Das Regions- und Wirtschaftszentrum Oberwallis (RWO) trägt als strategische Impulsgeberin massgeblich zur Schaffung eines 
attraktiven Wirtschafts- und Lebensraums in der Region bei. Dafür setzt das RWO unter anderem Projekte um, kümmert sich 
um Geschäftsführungen oder unterstützt mit Finanzvermittlungen und Vorgehensberatungen. Zu den aktuellen Projekten 
und Dienstleistungen des RWO zählen beispielsweise die Sensibilisierungskampagne Attraktiver Gemeinderat, der Dienst-
leistungsbetrieb valais4you, SteNiGa oder von Iris. Mehr Informationen über diese Projekte sowie eine Gesamtübersicht mit 
weiteren Beispielen stehen unter folgendem Link zur Verfügung: www.rw-oberwallis.ch/projekte

Quelle: Bundesamt für Statistik (BFS)

Die Bevölkerungsstatistik zeigt: 
2022 sind 47 von insgesamt 63 
Gemeinden im Oberwallis ge-
wachsen. Vor allem Visp und 
Zermatt gelten als Eingangs-
pforten für die neue Oberwalli-
ser Bevölkerung.

In den letzten Jahren hat das 
Oberwallis eine beachtliche 
Bevölkerungsentwicklung er-
lebt. Angetrieben durch den 
wirtschaftlichen Schub in der 
Region sorgte insbesondere die 
Zuwanderung von Fachkräften 
aus anderen Kantonen und aus 
dem europäischen Raum für 
steigende Zahlen. Zum dritten 
Mal in Folge lag der obere Kan-
tonsteil im Jahr 2022 mit einem 
Wachstum von 1,1 Prozent deut-
lich über dem Schweizer Durch-
schnitt von 0,88 Prozent. Damit 
entspricht die Entwicklung im 
Oberwallis dem Trend im übri-
gen Kanton. Und nicht nur die 
grossen Talgemeinden profitie-
ren: Die Karte oben belegt, dass 
Gemeinden in allen vier Wind-
richtungen des Oberwallis ein 
Plus registrieren konnten. 

Die Zahlen zeigen überdies, 
dass insbesondere Zermatt und 
Visp zwischen 2016 bis 2022 als 
Eingangspforten ins Oberwallis 
dienten. Beide verzeichneten die 
mit Abstand grösste Zuwande-
rung aus der übrigen Schweiz 
oder dem Ausland. Gleichzeitig 
registrierten sie aber auch die 
grösste intrakommunale Abwan-
derung. Das heisst, dass viele 
Neuzuzügerinnen und Neuzuzü-
ger zuerst nach Zermatt und Visp 
einreisten und zu einem späteren 

Zeitpunkt von dort in andere Wal-
liser Gemeinden weiterzogen. 
Absoluter Spitzenreiter in dieser 
Kategorie ist Brig-Glis. Insgesamt 
1094 Personen sind seit 2016 in 
der Simplonstadt von innerhalb 
des Kantons zugezogen. Dahin-
ter folgen Naters, Leuk, Bitsch, 
Termen und Gampel-Bratsch.

In relativen Zahlen zählten im 
Jahr 2022 Fieschertal (+5,7 Pro-
zent), Termen (+5,4), Oberems 
(+5), Bitsch (+4) und Kippel (+3,5) 
zu den grössten Gewinnern. 
Noch höher war das Plus mit 24,2 
Prozent in Bister. Diese Zahlen 
sind jedoch mit einer gewissen 
Vorsicht zu geniessen, zumal in 
kleineren Gemeinden bereits 
geringe Verschiebungen grosse 
Auswirkungen haben können. In 
absoluten Zahlen war die Zuwan-
derung im Jahr 2022 in Brig-Glis 
(+207), Visp (+122) und Leuk (+80) 
am höchsten. Demgegenüber 
wiesen Leukerbad (-26), Goms 
(-24) und Zermatt (-23) im selben 
Zeitraum bei den Gemeinden mit 
einer negativen Bilanz das gröss-
te Minus aus. 

«Die Zahlen zum Jahr 2022 
zeigen, dass sich die Zuwan-
derung erneut über das ganze 
Oberwallis verteilt hat. Eine der-
artige Dynamik in so vielen Ge-
meinden bringt neuen Schwung 
in die Region», erklärt Tamar 
Hosennen, Geschäftsleiterin des 
Regions- und Wirtschaftszen-
trums Oberwallis (RWO). Diese 
Entwicklung sei ein Ansporn für 
die Gemeinden, vermehrt auch 
in Themen wie Mobilität, Wohn-
bau und Integration Aktionen an-
zustossen.

So viele Einwohnerin-
nen und Einwohner hat 
die Region Oberwallis 
per Ende 2022 gezählt. 
Zum Vergleich: Im Jahr 
2015 waren es noch 
82‘656 Personen.

85’696

2022

Um diese Zahl ist die Be-
völkerung 2022 gewach-
sen. Bei gleichbleiben-
dem Wachstum wird die 
Region per Ende 2027 
bereits 90‘000 Einwoh-
ner:innen zählen.

1068
Menschen aus über 100 
Nationen haben Ende 
2022 im Oberwallis ge-
lebt. Der Grossteil der 
zuletzt zugewanderten 
Personen stammt aus 
europäischen Ländern.

119

2021
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FINANZEN

Bilanz per 31.12.2023

Aktiven 

Berichtsjahr 2023

alle Angaben in CHF

Berichtsjahr 2022

alle Angaben in CHF

Kasse 708.65 597.80

WKB 100.583.14.00 335’952.65 461‘948.65

Flüssige Mittel 336’661.30 462‘546.45

Debitoren 206’725.80 79‘956.30

Delkredere -11’560.00 -4‘000.00

Guthaben ggü. Projekten 30’443.43 0.00

Mietkaution UBS 29’953.10 29‘809.05

Forderungen 255’562.33 105‘765.35

Transitorische Aktiven 37’424.08 5‘592.19

Total Umlaufvermögen 629’647.71 573‘903.99 

Wertschriften 1.00 1.00

Maschinen und Apparate 1.00 1.00

Mobiliar und Einrichtungen 1.00 1.00

IT, Software, Kommunikation 1.00 1.00

Feste Einrichtungen und Installationen 1.00 1.00

Total Anlagevermögen 5.00 5.00

TOTAL AKTIVEN 629’652.71 573‘908.99

Passiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 168’502.60 77‘380.45

Verbindlichkeiten ggü. staatlichen Stellen 15’524.73 19‘859.27

Verbindlichkeiten ggü. Projekten 0.00 28‘425.75

Transitorische Passiven 61’953.40 40‘106.70

Rückstellungen 19’000.00 51‘155.00

Total Fremdkapital kurzfristig 264’980.73 216‘927.17

Total Fremdkapital 264’980.73 216‘927.17

Aktienkapital 100‘000.00 100‘000.00

Gesetzliche Reserven 14’285.81 13‘746.21

Gewinnvortrag 242’696.01 232‘444.09

Jahresgewinn 7’690.16 10‘791.52

Total Eigenkapital 364’671.98 356‘981.82

TOTAL PASSIVEN 629’652.71 573‘908.99
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Erfolgsrechnung 2023

Ertrag 

Berichtsjahr 2023

alle Angaben in CHF

Berichtsjahr 2022

alle Angaben in CHF

Leistungsauftrag Kanton 501’392.75 484‘679.66

Leistungsauftrag Region Oberwallis 275’463.32 272‘372.79

Leistungsauftrag Agglomerationskonferenz Oberwallis 123’212.62 100‘000.00

Leistungsauftrag Wirtschaftsforum 9’999.99 10‘000.00

Leistungsauftrag Netzwerk Oberwalliser Berggemeinden (NOB) 31’569.17 31‘569.17

Total Leistungsvereinbarungen 941’637.85 898‘621.62

Projekterträge 849’352.07 826‘687.39

Total Betriebsertrag 1’790’989.92 1’725’309.01

Aufwand

Aufwand Drittleistungen 0.00 0.00

Aufwand Projekte -158’273.58 -164‘969.77

Bruttoergebnis 1 1’632’716.34 1’560’339.24

Lohnaufwand Mitarbeitende -1’186’358.75 -1‘106‘524.15

Lohnaufwand VR -43’200.00 -41‘500.00

Leistungen von Sozialversicherungen 0.00 2‘919.65

Sozialversicherungsaufwand -200’718.30 -192‘452.10

Übriger Personalaufwand -26’342.97 -30‘982.86

Total Personalaufwand -1’456’620.02 -1‘368‘539.46

Bruttoergebnis 2 176’096.32 191’799.78

Raumaufwand -65’550.40 -61‘947.77

URE Maschinen, Mobiliar, IT, Sachanlagen -37’166.77 -32’776.24

Sachversicherungen -3’271.40 -2‘907.10

Verwaltungsaufwand -32’626.44 -33‘156.86

Marketingaufwand -6’605.25 -12‘799.50

Total Betriebsaufwand -145’220.26 -143’587.47

Betriebsergebnis 1 (EBITDA) 30’876.06 48’212.31

Abschreibungen -3’268.00 -39’105.60

Betriebsergebnis 2 (EBIT) 27’608.06 9’106.71

Finanzerfolg 139.12 -4.50

Betriebsergebnis 3 (EBT) 27’747.18 9’102.21

Ausserordentlicher Ertrag 0.00 6‘689.31

Ausserordentlicher Aufwand -21’440.02 0.00

Unternehmenserfolg vor Steuern 6’307.16 15’791.52

Steuern 1’383.00 -5’000.00

UNTERNEHMENSERGEBNIS 7’690.16 10’791.52
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Berichtsjahr 2023 Berichtsjahr 2022

Gewinnvortrag 242‘696.01 232‘444.09

Jahresgewinn 7‘690.16 10‘791.52

Zur Verfügung stehender Bilanzgewinn 250‘386.17 243‘235.61

Ausschüttung Dividende 0.00 0.00

Zuweisung gesetzliche Reserve -35‘714.19 -539.60

Vortrag auf neue Rechnung 214‘671.98 242‘696.01

Anhang zur Jahresrechnung

Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes, insbesondere der Artikel über die kaufmänni-

sche Buchführung und Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) erstellt.

Anzahl Vollzeitstellen

Die Anzahl Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt nicht über 20.

Angaben und Erläuterungen zu Positionen der Bilanz und Erfolgsrechnung

Wertschriften

discover.swiss, Zürich; Es handelt sich um eine Genossenschaft und gehört der Branche «Erbringen von EDV- und Hostingdienstleistun-

gen» an. Die RW Oberwallis AG besitzt als juristische Person einen Anteilsschein im Wert von CHF 20‘000. Der Buchwert beträgt CHF 1.00.

Fondation Carbon Free Valais, Sion; Es handelt sich um eine Stiftung für Klimaprojekte. Die RW Oberwallis AG besitzt als juristische Person 

einen Anteilschein im Wert von CHF 25‘000. Der Buchwert beträgt CHF 0.00.

Zusätzliche Angaben

Nicht bilanzierte Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit grösser 1 Jahr

Für die gemieteten Räume besteht ein langfristiger Mietvertrag mit der Livit AG / Aletsch Campus mit einer Restlaufzeit von 2.5 Jahren 

(früheste Kündigung durch Mieter auf 30.06.2026, früheste Kündigung durch Vermieter auf 31.05.2026) und einer jährlichen, indexierten 

Jahresmiete über CHF 64‘618.80 inkl. MWST.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung durch den Verwaltungsrat am 26.03.2024 sind keine wesent-

lichen Ereignisse eingetreten, welche die Aussagefähigkeit der Jahresrechnung 2023 beeinträchtigen könnten bzw. an dieser Stelle offen-

gelegt werden müssten.

Ausserordentlicher Erfolg
Ausserordentlicher Aufwand 

Restbetrag Kooi AG Redesign 

Rückstellung Projektmanagement

Rückstellung Jubiläum 15 Jahre RWO

Verwendung Gewinnreserve
Antrag zur Verwendung:

Gewinnverteilung
Der Generalversammlung wird vorgeschlagen, dass keine Dividende ausgeschüttet wird. Der Verwaltungsrat schlägt vor CHF 35‘714.19 den 

gesetzlichen Reserven zuzuführen und der Restbetrag von CHF 214‘671.98 als Gewinnvortrag auf die ordentliche Jahresrechnung 2024 zu 

übertragen.

Gewinnverwendung

21‘440.02

2‘440.02

10‘000.00

9‘000.00
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